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Des Kaiſers Reden
Ueber die jüngſten Reden des deutſchen Kaiſers zhet ſich

wieder eine lebhafte Erörterung entſponnen ungefähr wie
dazumal als von dem Fürſten Bismarck wie von einem Werk
zeug oder Handlanger des erſten Kaiſers geſprochen wurde
Dem Anſcheine nach hatten zwei Gedanken die jüngſten Aus
laſſungen des deutſchen beeinflußt einmal die jüngſte 8
Kundgebung des Fürſten Bismarck gegenüber dem Vertreter
eines Wiener Blattes und dann die Diskuſſion über den
baldigen Rücktritt des Fürſten Hohenlohe falls die Reform
der i en r nicht eheſtens zuſtande komme
Es kann alſo ſein daß die Ausführungen des Kaiſers in der
Sache auch wenn der Redner daran nicht gedacht hat ſich ſo
gut gegen den erſten wie gegen den dritten Reichskanzler
richtenDer Kaiſer lebt in der aufrichtigen Bewunderung ſeines

Großvaters Er hat ihm den Titel Wilhelm der Große ver
liehen den ſonſt nur die Geſchichte vergiebt Er hat wiederholt
Feiern veranſtaltet die dem Gründer des Reiches galten und
namentlich iſt dieſe pietätvolle Verehrung am 22 März zum
Ausdruck gekommen wo der Herrſcher die gelbe Wilhelms
medaille ſtiftete wie er ſchon vorher den neuen Wilhelmsorden
geſtiſtet hatte Die gleiche Geſinnung kommt in der Anordnung
des Kaiſers zum Ausdruck daß die früheren Adjutanten des
erſten Kaiſers und andere hervorragende Perſonen ſeiner Um
gebung ein ſilbernes oder goldenes V in Ordensform auf
der Bruſt tragen Aus allen dieſen Verfügungen und zahl
reichen Reden des Kaiſers geht hervor mit welcher Be
geiſterung er auf ſeinen Ahnherrn zurückblickt Unter dieſen
Umſtänden aber iſt es begreiflich daß der Kaiſer in ſeinem
Großvater den Urheber der ganzen politiſchen Entwickelung des
letzten Menſchenalters ſieht in der Art als habe Wilhelm I
nur einen feſten Plan von Anfang an durchgeführt dem dann
auch Herr von Bismarck Schönhauſen wie jeder andere
Miniſter dienſtbar gemacht wurde Wenn man dieſe Auffaſſung
betrachtet ſo verſteht man wie der jetzige Kaiſer Heinrich
von Sybel den VerdunPreis verweigerte da doch Sybel in
ſeinem großen Werk über die Gründung des deutſchen Reichs
überall in erſter Reihe den Fürſten Bismarck als den Urheber
und Leiter der Dinge anſah und ſchilderte

Freilich hat Fürſt Bismarck ſelbſt gelegentlich die Botſchaft
über die politiſche Dienſtpflicht der Beamten veranlaßt und
darin ausgeſprochen daß der Herrſcher der perſönliche Träger
der Politik ſei und bleibe auch nach der Verfaſſung welche die
Verantwortlichkeit der Miniſter ausſpreche Dieſes perſönliche
Recht zur Leitung der Politik dürfe nicht verdunkelt werden
Aber das war eine Verfügung wie ſie für Wahlkämpfe be
rechnet war Sie konnte auch ſtaatsrechtlich richtig ſein ent
hielt aber darum noch keine Urkunde über den Antheil des
Kaiſers und des Kanzlers an geſchichtlichen Ereigniſſen Was
dieſe geſchichtlichen Ereigniſſe anlangt ſo weiß man zur Ge
nüge daß ſehr häufig Fürſt Bismarck nicht das ausführende
Werkzeug ſondern der Urheber des Gedankens war und daß
der Kaiſer ſich im höchſten Maße ſträubte auf die Jdeen ſeines
Rathgebers einzugehen Um nur einige Beiſpiele anzuführen
ſo war König Wilhelm als er nach der Emſer Depeſche in
Berlin eintraf ganz und gar nicht der Meinung daß der
Krieg unvermeidlich und die ſofortige Mobilmachung des ganzen
Heeres anzuordnen ſei Den Befehl zu dieſer Mobilmachung
wirkte Graf Bismarck erſt auf dem Bahnhof unter dem Bei

Ein bayriſcher Königsſproſß
Während im düſteren Schloſſe Fürſtenried tief im Walde der

wahnſinnige König Otto ein trauriges Daſein hinbrütet iſt in
New York ein Prätendent aufgetaucht der auf diplomatiſchem
und dem Rechtswege ſeine Eigenthumsrechte auf die Domäne
deren Werth auf zwölf Millionen Mark geſchätzt wird geltend
zu machen verſucht Die Geſchichte des Prätendenten der ſich
Charles Graf von Hochſtedten Hochſtedt nennt und zur
Zeit in einem newyorker Elleuwaarengeſchäft eine untergeordnete

telle bekleidet iſt intereſſant und hört ſich obwohl einzelne
Behauptungen des Prätendenten mit aktenmäßigen Dokumenten
belegt ſind wie ein Roman an

Die Mutter Hochſtedten s war ſo behauptet derſelbe eines T
der unehelichen Kinder König Ludwig s J von Bayern Jhre
Mutter war eine Ruſſin wenigſtens wurde die Mutter des
Prätendenten die Gräfin Maria Diana HochſtedtenHochſtedt
auf dem Schloſſe Tileil bei Riga geboren und zwar am

Juni 1833 einige Jahre ihrer Kindheit verlebte ſie auf
em Schloſſe der herzoglichen Linie Bayerns in Tegernſee Jm

Sommer 1853 als die junge Gräfin in Jngolſtadt lebte wurde
ie unter der Regierung des damaligen Königs Max der

darauf bedacht war alle Spuren der väterlichen Lebensweiſe
zu verwiſchen des Landes verwieſen ihr Vermögen deſſen
Hauptbeſtandtheil die heutige Domäne Fürſtenried bildete wurde
konfiszirt und ſie begab ſich nachdem ſie kurze Zeit in der

chweiz gelebt nach Paris wo ſie im Jahre 1855 naturaliſirt
irde Die Gräfin wohnte eine Zeit lang in den Tuilerien
ind genoß wie Briefe darthun die Freundſchaft der Kaiſerin
d Ugenie ſowie fay Perſonen des zweiten Kaiſerreiches
grunter die Grafen Taſcher de la Pagerie Pauline von

Ettgrn ich Gemahlin des damaligen äſterreichiſchen Geſandten
Sie Berniter der berüchtigte Jnſtruktionsrichter und politiſche
pibel des dritten Napoleon u a Jm Jahre 1856 am
iGaunar wurde Charles von Hochſtedten Hochſtedt in Paris

geaören Die Nachforſchung nach dem Vater iſt nach dem Kodex
nich erſten Napoleon verboten doch weiſen verſchiedene Anzeichen

n n mindeſten die Phyſiognomie des Prätendenten darau

achſchen Gräſfi eerſt neten geborenen Knäbleins war der ſeine Mutter
lernte als er als Knabe von ſieben Jahren zu ihracht wurde ſie führte damals 1863 in Nr 17 Rue

dame Detarar roßes Hans Seine Ziehmutter war eine Ma
av egrez die ihn gut erziehen ließ und ſpäter inas DominikanerColleg in Autenlt ſchickte Er ſelbſt führte den

Halle a d Saale Freitag den 3

ein Orle ans der Vater des von der ruſſiſch wittels

Abend Ausgabe

Saale Zeihun
Einunddreißigſter Jahrgang

September
J S SZZ

ſtande des Kronprinzen aus mit dem er zu dieſem
Zwede Verabredung getroffen hatte Das größte politiſche
Ereigniß nach dem Kriege war der Abſchluß des Bündniſſes
mit Oeſterreich Ungarn Dieſer Gedanke war nicht etwa fix
und fertig dem Haupt Kaiſer Wilhelms entſprungen vielmehr
mußte Fürſt Bismarck den Kaiſer mühſam überreden auch
durch den Grafen StolbergWernigerode ihm ſein Entlaſſungs
eſuch zuſchicken ehe die Zuſtimmung zu dem Vertrage und

ſeine Unterzeichnung erfolgte Ganz z iſt es in anderen
großen Fragen der Politik gegangen Beiſpielsweiſe wie man
aus den Denkwürdigkeiten Roon s erſehen kann bei dem
Kulturkampf und namentlich bei dem Civilehegeſetz Fürſt
Bismarck hat daher noch in der jüngſten Unterredung mit
dem Vertreter eines wiener Blattes erklärt wie ihm der erſte
Kaiſer freie Hand gelaſſen habe ſelbſt auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik Kaiſer Wilhelm J habe ihn mit dem
Seiltänzer verglichen der oben auf dem geſpannten Seil gleich
zeitig mit fünf Kugeln Fangball ſpiele er werde noch einmal
dabei verunglücken meinte der Kaiſer Aber er geſtattete ihm
dieſes Spiel zu treiben das kein anderer gewagt und auch
kein anderer gewonnen hätte Naturgemäß ſteht dieſe Dar
ſtellung des Antheils den Fürſt Bismarck ſelbſt an den welt
geſchichtlichen Ereigniſſen gehabt hat mit den Anſchauungen
des heutigen Kaiſers über den alles überragenden Einfluß
ſeines Großvaters auf die Geſchicke des Vaterlandes in Wider
ſpruch und daraus mag der Grundton der Koblenzer Rede
zu erklären ſein Hier wird Wilhelm I als ausgewähltes
Rüſtzeug des Herrn behandelt als welches er ſich auch be
trachtet habe Jn Koblenz habe der große Kaiſer vorbereitend
und vorſchauend die Erfolge der ſpäteren Zeit augebahnt

Man ſagt daß Fürſt Hohenlohe in kurzer Friſt ſeinen Ab H
ſchied nehmen werde Während das eine Blatt meint es könne
eine Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler wegen
der Militärgerichtsbarkeit eintreten verſichern andere Blätter
dieſe Spannung ſei längſt vorhanden Thatſächlich glaubt kein
Menſch mehr an das baldige Zuſtandekommen einer er
Militärprozeßorduung Jm vorigen Jahre am 18 Mai hat
Fürſt Hohenlohe dieſe Reform zugeſagt und die Einbringung
des Entwurfs für den Herbſt in Ausſicht geſtellt Es iſt jetzt
gerade ein Jahr her ſeit der amtliche Reichsanzeiger feierlich
erklärte daß auch der Kaiſer der Verſicherung des Ihr
Hohenlohe beipflichte Darauf kam der Herbſt und es kam
wieder der Frühling und mit ihm der 18 Mai und jetzt
kommt wieder der Herbſt und General von Hahnke iſt noch
immer Chef des Militärkabinets und der frühere Kriegsminiſter
von Bronſart der die Ausſichtsloſigkeit der Reform längſt
erkannt hat wird ſich freuen nicht mehr im Amte zu ſein
Dieſe Vorgänge vielleicht auch in Verbindung mit der
Begeiſterung für die Vermehrung der Marine mögen bei dem
Kaiſer Empfindungen erweckt haben die ſchließlich zu der ſtarken
Betonung ſeines Gottesgnadenthums, ſeiner Verantwortung
gegenüber dem Schöpfer und zu der Forderung führten daß
jeder fremde Einfluß vom Heere ferngehalten werde
Dieſer Gedankengang verknüpfte ſich dann mit der Erinnerung
an die Armeeorganiſation König Wilhelm s J Es iſt nicht
unmöglich daß der Kaiſer in Koblenz andeuten wollte
er halte die Genehmigung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
im Militärprozeß und den Verzicht auf das kriegsherrliche
Beſtätigungrecht für die Urtheile der Militärgerichte für un
thunlich Allerdings hat gerade der Großvater des Kaiſers
ſchon im Jahre 1848 wie aus ſeinen neuerdings veröffent

Namen Charles de Millencay und unter dieſem Namen hat
er auch bis 1885 gelebt ohne Kenntniß ſeiner Abſtammung

Während ſeiner Kinderzeit beſtritt der erwähnte Vertrauens
mann Napoleon s III Emile Bernier die Koſten ſeiner Er
ziehung Nach dem Sturz des Kaiſerreiches führte Charles deMillencay ein wechſeldolles Daſein Er kam nach Bordeaux als
Buchhalter in das Geſchäft der Firma Cattier die ihn zur
Auswanderung nach Amerika veranlaßte Hier war er Plan
tagenaufſeher im Süden Cowboy im Weſten Tramp Farm
arbeiter gab zuweilen auch franzöſiſchen Unterricht überſetzte
für verſchiedene Profeſſoren am Columbia College und iſt jetzt
Manufakturiſt Die volle Wahrheit über ſeine Abſtammung er
angte er erſt im Jahre 1885 als Emile Bernier ſtarb und die

Pflegemutter des jungen Hochſtedten Hochſtedt ihm mit dem
ode ſeines väterlichen Freundes ſeine Abſtammung den

Namen ſeiner Mutter die im Jahre 1875 zur Zeit des Hoch
verraths Prozeſſes gegen die Orleans durch Selbſtmord ge
endet ſowie die ganze Lebensgeſchichte derſelben ihre Anſprüche
an die Krone von Bayern uſw enthüllte

HochſtedtenHochſtedt machte ſich nun aus Werk dokumentariſche
Beweiſe für ſeine Anſprüche zu erlangen und es gelang ihm
auch in der That Akten und beglaubigte Abſchriften von ſolchen
zu beſchaffen die darthun ſollten daß er der illegitime Sohnder Gräfin Marie Diane de Hochſtedten Hochſtedt iſt Auch die
NaturaliſationsAkte der Mutter iſt in ſeinem Beſitz ebenſo ein
Dekret des Kaiſers Maximilian II von Bayern wodurch das
Sequeſter auf das Vermögen der Gräfin aufgehoben wird Jm
Beſitze dieſer Aktenſtücke wandte ſich Charles Hochſtedten Hoch
ſtedt 1888 zuerſt brieflich an den deutſchen Geſandten in
Waſhington den Grafen Arco Valley und gleichzeitig an
den damaligen Miniſterpräſidenten in Bayern v Lutz on
der Hand des letzteren hat er ein Schreiben in welchem ihm
eröffnet wird daß das Miniſterium des Jnnern und des König
lichen Hauſes ſeine Jdentität als Sohn der Gräfin Hochſtedten
Hochſtedt zwar als erwieſen betrachte aber gleichzeitig ſeine An
ſprüche ignoriren müſſe da dieſelben verjährt ſeien Graf Arco
Valley bat ihn v einer Unterredung nach Waſhington wo im
Beiſein des Tnſſiſchen Geſchäftsträgers Graf Greger und des
Marquis Chainhrun ein ausführliches Protokoll über die An
prüche des Prätendenten aufgenommen ward Hochſtedten

Hochſtedt hörte aber t mehr über die Aufnahme ſeiner An
ſprüche die beiden Nach ger des Geſandten Arco verweigerten
ihm ſogar die nächgeſuchte Andienz da er naturaliſirter Franzoſeſei und nach dem Tode des Minllers v Lutz wurde ihm auch

von den bayriſchen Behörden kein Beſcheid mehr Ein Freund
aus Vordeanx ſtellte ihm neuerlich die Mittel zur Verfügung
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nicht an einen Verfaſſungskonflikt gedacht haben wird liegt
allerdings auf der Hand Einen ſolchen Gedanken kann ein
deutſcher Kaiſer niemals hegen Denn ein Konflikt im Reiche
iſt etwas anderes als ein Konflikt im Einzelſtaat Wo der
Bau des ine erſchüttert würde würde das Reich zer
trümmert uch weiß man genugſam daß ſchon eine Auf
löſung des Reichstags an die Zuſtimmung des Bundestags ge
knüpft und daß die Einzelſtaaten keine Matrikularbeiträge

g

zu bezahlen brauchen die nicht formgerecht vom Reichstage be
willigt ſind Wie ſtellt man ſich da einen Konflikt vor Und
wäre es nicht Waſſer auf die Mühlen der Partikulariſten im
Reich und der geſchworenen Feinde Deutſchlands jenſeits der
Grenzen Fürwahr die Franzoſen und Ruſſen würden jubeln
mehr noch als in dieſen Tagen wenn in Deutſchland ein Ver
faſſungskonflikt ausbrechen ſollte

Davon alſo kann nicht ernſtlich die Rede ſein Weshalb der
Kaiſer von ſeiner Verantwortung ſpricht die ihm kein Menſch
kein Miniſter kein Abgeordnetenhaus und kein Volk abnehmen
könne, das iſt freilich aus ſeiner Rede nicht zu erkennen Eine
ewiſſe Verantwortung trägt jedermann der Vater für ſeine

Kinder und für den Haushalt der Bürger für die Erfüllung
ſeiner Pflichten der Volksvertreter für die gewiſſenhafte und
charakterfeſte Ausführung des Mandats Jedermann hat das
mit dem Fürſten gemein daß er die ſchwerſten Pflichten trägt
vor ſeinem Gewiſſen und daß ihm dieſe Verantwortung
niemand abnehmen kann Vielleicht indeſſen hat der Kaiſer
gerade im Hinblick auf die Militärprozeßordnung vielleicht
auch auf Widerſtand den die Flottenpläne bei dem Fürſten

ohenlohe gefunden haben könnten andenten wollen daß er
ſich nicht der Meinung des verantwortlichen Reichskanzlers
fügen ſondern nöthigenfalls zur Durchführung ſeiner Anſichten
den Kanzler wechſeln werde Und ſomit könnte man in den
Reden des Kaiſers allerdings eine Beſtätigung der Meinung
finden daß wir in einer Kanzlerkriſis ſtehen

Dentſches Reich
Hof und PerſonalnachrichtenBerlin 2 Sept Jn Homburg v d ſo ſchreibt uns

ein Freund der Saale Zktg ſind ſeit einigen Tagen ca 130 Pferde
aus dem Kaiſerlichen Marſtalle und einige ſieh kaiſerliche
Gala Equipagen von Berlin eingetroffen der Marſtall im
Königl Schloſſe iſt voll beſetzt ferner iſt noch die zu dem
im Juli hier abgehaltenen großen Verbandsturnfeſte erbaute ſehr
geräumige Feſthalle auf Anregung der Kaiſerin Friedrich und
des Hofmarſchallamts ſtehen geblieben und zum Marſtall reſp
zur Unterbringung des Gros der kaiſerlichen Pferde und Gala
Equipagen hergerichtet Heute abend fand ProbeZapfenſtreich
der zahlreichen bereits eingerückten Jnfanteriez Jäger und
Kavallerie Muſikcorps ſtatt Während des jetzigen Homburger
Manövers das überhaupt das größte Manöver iſt wie es an
Umfang und an Zahl der manöverirenden und zur Parade ge
langenden Maunſchaften bisher noch nie dageweſen iſt ſollen
v man hört ca 1900 Muſiker und Spiellente in Aktivität
treten

Ueber das Befinden des erkrankten Prinzen GeorWilhelm von Cumberland theilt man neuerdings mit det
ſich der Geſundheitszuſtand des ſo ſchwer geprüften Patienten
ſtetig beſſere Der Gebrauch der Beine muß allerdings noch
ſorgfältig vermieden werden Es erſcheine dann die Hoffnung
berechtigt daß das Knochenleiden mit der Zeit gänzlich gehoben
werden wird

Da a

auf die
aber wieder freigegebenen Güter ſeiner

rum den Rechtsweg zu betreten und ſeine Anſprüche be
ſchlagnahmt geweſenen
Mutter geltend zu machen Eine newyorker Advokatenfirma hat
bereits die einleitenden Schritte bei der bayriſchen Regierung
gethan Perſönlich iſt der Prätendent ein etwas mehr als
mittelgroßer Mann der mit ſeinem ſcharf geſchnittenen Geſicht
eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Fürſten Ferdinand von
Bulgarien hat Er macht keineswegs den Eindruck als ob er
an einer krankhaften fixen Jdee leide Jeden Cent den er er
übrigen kann wendet er daran um ſein vermeintes Recht zu
erlangen

Die ſokratiſche Methode
Die rte Compagnie des xten öſterreichiſchen Jnfanterieregiments

ſaß auf den Kommißbänken nebeneinander wie Sperlinge auf
der Dachrinne und lauſchte mit mehr oder weniger getheilter
Aufmerkſamkeit den Offenbarungen des Herrn Lieutenants über
die Gliederung der Feuerlinie im allgemeinen und über den
Zweck der Reſerven im beſonderen Da gellt aus der
Kehle des knapp neben der Thür ſitzenden Tambours ein nerven
erſchütterndes Habt Acht durch das für einige Stunden der
hohen Schnle militäriſcher Gelehrſamkeit dienende Mannſchafts
zimmer Alles ſpringt mit dröhnendem Schlage von den Sitzen
auf Der Herr Major iſt erſchienen Wie Mauern ſtehen die
Reihen der Leute zwiſchen den Bänken mit Spannung der Dinge
harrend die da kommen ſollen

Auf die liebenswürdige Einladung des Herrn Majors nur
weiter zu machen, ſetzte der Vortragende die Erklärung überden Zweck der Compagnie Reſerve fort und führt ſelbe bald

darauf zu Ende Der Vortragende hofft daß dank ſeiner
Beredtſamkeit jetzt jeder der Anweſenden ganz genau wiſſe wozu
im Gefecht die Reſerve ausgeſchieden werde Dieſer Meinung
ſcheint ſich auch der Herr Major hinzugeben und zeichnet um

s von der Richtigkeit derſelben zu überzeugen den vor ihm
i ſeiner Anſprache ausitzenden Mann mit

Brlentert
Martin Flinta Herr Major
Alſo Jnfanteriſt Martin Flinta ſagen Sie mir was Sie

unter der Reſerve verſtehen und wozn ſie dient
Meld Fhurſamſt Herr Major drei Jahr Linie ſieb n Jahr

Reſerv und drei Jahr Landwehr
Sie irren ſich mein Lieber Jch fragte nicht um die Dauer

der geſetzlichen Dienſtzeit Merken Sie gut auf Wos iſt das
die Reſerve

Viertes un finftes Patalion
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Berlin SW unter dem Titel

vxriſten Martin Flinka

Schwarmlinie

ſchlaff

und ging kopfſchüttelnd zur Nachbar

Die innere Krifis

die auch nuſer heutiger Leitartikel rt beder Vchoevle u Zuſchrift in der beſtätigt wird daß
der Rücktritt des Reichskanzlers mit dem Wiederzuſammentritt
des Bundesraths zuſammenfallen werde Fürſt Hohenlohe hat
in den letzten Monaten den klaren Einblick gewonnen daß er
in weſentlichen Fragen nicht mehr im Einverſtändniß mit der
maßgebenden Stelle ſteht Gegen die Einbringung der Novelle
zu m Vereinsgeſetz hat er ſich mit allen Kräften gewehrt
war aber wie neuerdings verlautet im Staatsminiſterinm
zuſammen mit ſeinem Kollegen Freiherrn v Marſchall unter
legen Jn der S der Militärſtrafprozeß Ordnung
war er durch die Erklärung im Reichstage gebunden und hatte
darauf gedrungen daß das Staatsminiſterium den vorgelegten
Entwurf gutgeheißen hat Jn den weiteren Stadien der Be
rathung im Bundesrath ſind jedoch dem Entwurfe des Staats
miniſteriums viele Anfeindungen erwachſen Das Schickſal
dieſer Vorlage iſt völlig auf das Ungewiſſe geſtellt da das
Prinzip der Oeffentlichkeit von entſcheidender Seite bekämpft
wird Nach der jetzigen Konſtellgtion wird ein außerhalb der
Regierungsmaſchinerie ſtehen der Staatsmann an
die Stelle des Fürſten Hohenlohe treten Es iſt damit die

Nach folgerſchaft des Herrn v Bülow ausgeſchloſſen Herr
v Bülow wird zum Stgaatsſekretär des Auswärtigen Amts er
nannt werden ſobald der Nachurlaub des Frhrn v Marſchall
am 1 Dezember abgelaufen iſt Der urſprüngliche Urlanb iſt
vom 1 Jnni bis 1 September gelaufen Frhr v Marſchall
dagegen wird wenn ſein Geſundheitszuſtand es erlaubt den
Botſcha fterpoſten in Rom erhalten

Miniſtergehalt und Penſion

Als Erklärung dafür daß Herr v Bötticher zunächſt
in den Ruheſtand getreten iſt bevor er einen Oberpräſidenten
poſten erhält Herr v Marſchall aber formell im Dienſte
verbleibt bis er zum Botſchafter ernannt werden kann giebt
die Kreuzztg folgende Aufklärung

Wäre Herr v Bötticher ſofort bei ſeinem Abgang ohne in
den Ruheſtand verſetzt zu werden zum Oberpräſidenten er
nannt worden ſo wäre dies für ihn mit einer ſehr be
deutenden Herabminderung ſeines Gehalts ver
knüpſt geweſen Wird ein bereits penſionirter Beamter von
neuem angeſtellt ſo erliſcht bekanntlich das Recht auf den
Bezug der Penſion nur inſoweit als der Betrag des neuen
Dienſteinkommens unter Hinzurechnung der Penſion den Be
trag des von dem Beamten vor der Penſionirung bezogenen
Dienſteinkommens überſteigt Wird Frhr v Marſchall auf
einen VBotſchafterpoſten berufen ſo iſt damit eine Verringerung
ſeines bisherigen Dienſteinkommens nicht verbunden

Demnach muß alſo Herr v Bötticher einige Zeit im Ruhe
ſtande verleben damit er bei ſeiner Wiederanſtellung als Ober
präſident daſſelbe Einkommen beziehen kann das er als
Stagtsſetretär bezogen hat Herr v Marſchall aber bleibt
ohne dienſtlich thätig zu ſein im Dienſte damit er nicht bis
zur Ernenunng zum Botſchafter eine Einbuße an ſeinem Ein
kommen erleidet Dieſe Enthüllung iſt ja jehr hübſch Früher
verfuhr man nicht ſo Der Handelsminiſter Achenbach z B
wurde am 30 März entlaſſen und ſofort zum Oberpräſidenten
der Provinz Weſtpreußen ernannt Er hat alſo ſich die ſehr
bedentende Hergbminderung ſeines Gehalts gefallen laſſen
müſſen Die Oberpräſidenten v Goßler v Köller und
v Puttkamer aber beziehen da ſie einige Zeit im Ruhe
ſtande verlebt haben nicht das Einkommen das ihrer jetzigen

Dienſtſtellung entſpricht ſondern ein aus Gehalt und Penſion
znſammengeſetztes Einkommen in Höhe ihres früheren Miniſter

h je nach der Höhe ihrer Penſion bis zu 15,000 M
und mehr

Altkonſervativ

Jn dieſen Tagen iſt im Verlage von Jmberg K Lefſon in

e Altkonſervativ Verſucheiner Zuſammenſtellung und Begründung altkonſervativer
Fordernngen Von eine recht leſenswerthe Broſchüre er
ſchienen deren ſatiriſch geſinnter Verfaſſer in ergötzlicher Weiſe
über die Wünſche der Herren von der äußerſten Rechten plaudert
Um unſern Leſern ein Vergnügen zu machen laſſen wir einiges
ans dem Büchlein im nachſtehenden folgen So werden z B
anf S 92 unter der Ueberſchrift Der Adel folgende tief
ſinnige Betrachtungen angeſtelit

Jedes Volk und wenn es auch noch ſo gebiſtändig iſt bedarf der Sieg e unten We ilge
kluge und energiſche Menſchen an der Spitze ſtehen denen die
übrigen folgen ir können uns keine Gemeinſchafteinige führende Häupter denen chaft ohne

Nein falſch Das iſt das ReſerveKveh c ſich t ſerve Kommando um das han
er Herr Major vertritt den Grundſatz daß die theoretiſUnterrichtsgegenſtände in den Mannſcheſthichſ t ſo Wolle thun

lich als nur möglich und zwar unter ſieter ſinngemäßer Be
zugnahme auf die frühere eivile Beſchäftigung jedes einzelnen
vorzutragen ſeien Er nennt das ſokratiſche Methode
und beſchließt jetzt einmal ſeine Lehrmethode dem Herrn Lieute
nont zu zeigen Ein vielſagender Blick welchen er dem jungen
Offizier zuwirft ſagt dieſem klaren Jſo macht man s ag ſ ar und deutlich Jetzt paſſe auf

Dann wendet ſich der Herr Major wieder an den Jnfante

Was ſind Sie im Civil
Zith ahurſamſt Tiſchler
Tiſchler Gut Angenömmen Jhr Meiſter befiehlt Jhneein Brett abzuhobeln t brauchen Sie in erſter Linie
s Prett Herr Major
er iſt da Was brauchen Sie denn ſonſt

Einen Hobel ſehen Sie dieſer Hobel bedentet bei uns die

Wenn Sie eine zeit rder Hobel 7 Nun zeitlang gehobelt hatten ſo wird
Dar Hob l wird ſtumpf wer
Ganz richtig Jn ähnlicher Weiſe ergeht es auch mit der

Schwarmlinie auch die wird ſtc Reh eng ch vird ſtumpf werden das heißt ſie wird
ſie wird Verluſte erleiden Sie müſſal S en alſo umweiter hobeln zu können einen nun Sie müſſen einen 7

muaß an Schleifſtaan nehma un s Hob leiſ n
Nein nein mein Lieber wir verſtehen uns noch immer niSie werden ganz einfach den Re ber n

r eet wgſerarbelten ſervehobel nehmen und mit
Werr Major meld hurſamſt bei mein us Jed r üur an Hob l uns bei mein n Maſter hab n mr
W iDer Jnfanteriſt Martin Flinta ſah den Herrn Major an

err Major ſah den Herrn Lieutenant an Der Herr

r er HeLieutenant h den ehemaligen Tiſchler an der nur einen Hobet
gehabt hatt

ann ſagte der Herr Major Adi r Lachen Sie nur ruhig weiter die L Adien Herr Lieutenant
ente ſollen ſitzen bleiben

bar Compagnie Auf dem Wege
Ja es gehört manchesmal eine

dahin brummte er fürEngelsgeduld dazu ſich

berührt behandelt
Wer keitet und befiehlt arbeitet natürlich nur wenig mit

er überläßt alle kör i rohen Arbeiten und alle geiſtig
beſonders anſtrengenden Arbeiten ſeinen Mitmenſchen den
Beherrſchten und widmet ſich ganz dem Herrſchen Außer
dem treibt er allerhand geſunde Körper und Geiſt bildende
Leibesübungen er reitet fährt ſchwimmt turnt uſw Infolge
dieſer Uebungen bleibt ſein Körper ſtark ſein Geiſt geſund
aber der Körper nimmt da er keine rohen Arbeiten verichtet
nach und nach edlere Formen an Gelingt es einem ſolchen
Menſchen eine Lebensgefährtin zu finden die auch von einem
Herrſcher ſtammt dann kommen die Kinder dieſer beiden in
den meiſten Fällen ebenfalls mit Herrſchertugenden zur Welt
Werden dieſe Kinder dann gut erzogen nicht geiſtig zu ſehr
angeſtrengt und hält man ſie dann auch wieder zu kräftigen
den Leibesübungen an dann werden es meiſtens richtige
Herrſcher Fahren dieſe Herrſcher fort reines Blut unter
einander zu halten heirathen ſich immer wieder h
kinder vergeſſen ſie dabei das Kreuzen nicht und halten ſie
immer in erſter Linie auf einen geſunden ſchönen Körper
dann kann ſolch eine Herrſcherfamilie Jahrhunderte hindurch
in ihrem Bezirk die Führung der Maſſen

Selbſtredend haben nicht alle unſere Adeligen Herrſcher
tugenden Die größere Hälfte hat vielleicht dieſe Tugenden
nicht mehr Ein großer Theil der Adeligen iſt zur Stadt ge
zogen und hat hier allerhand bürgerliche Beruſe ergriffen alle
dieſe Adeligen zählen nicht mehr mit Jn der Stadt wird man
verweichlicht körperlich und geiſtig Man wird Bürger thut
ſeine Bürgerpflichten und giebt das Herrſchen auf Ein Herrſcherohne Loandbeſlß iſt überhaupt ein Unding Ein Menſch der

nicht ſelbſt Land hat iſt immer unfrei er muß immer für die
jenigen arbeiten welchen Land gehört Alle Adeligen alſo
welche zur Stadt ziehen und alle welche ihr Land verlieren
ſollten auch eigentlich den Adel verlieren ſie ſind Bürger ge
worden und haben als ſolche ihre Bürgerpflichten zu erfüllen

e a seriicher Berufen nachzugehen aber nicht mehr zu
errſchen

Als letztes Ziel der Altkonſervativen bezeichnet das
Büchlein das folgende

Eine Stagtsgemeinde welche keinen Handel mit anderen
Völkern treibt welche keine Dampfſchiffe keine Eiſenbahnen
Dampfbahnen elektriſchen Bahnen keine Kraftmaſchinen keine
Kohlenbergwerke keine Großſtädte beſitzt deren Mitglieder
vielmehr in landwirthſchaftlichen und kleinen und kleinſten
Handwerksbetrieben alle nöthigen Arbeiten mit den Händen
unter Zuhilfenahme beſter Werkzeuge verrichten und alle ihre

e wie am Ort der Erzengung verbranuchen Iſt dieſer
Zuſtand erreicht dann brauchen wir keine Einfuhrzölle und
auch keinen Maximalarbeitstag mehr Alle Wagren bleiben
dann in ihrem Bezirk und jeder Bezirk regelt ſich dann ſeine

n Sei ſo daß alle Gemeindegenoſſen eſchäftigung
aben
Die jetzige Kultur läßt ſich nur ſo lange am Leben er

halten als eine große ungebildete Volksmaſſe vorhanden iſt
welche bereit iſt die zur Erhaltung dieſes Zuſtandes nöthigen
rohen Arbeiten Bahnbau Kanalbau Kohlenförderung uſw
zu verrichten Jn dem Augenblick wo wir alle Staatsbürger
zu denkenden und geſitteten Menſchen nicht etwa zu ge
lehrten Menſchen erziehen giebt es keinen Bürger mehr
welcher diejenigen Arbeiten verrichtet die wir jetzt Kultur
arbeiten nennen

Mehr wollen wir ans dem Buche nicht verrathen wer
nur etwas Verſtändniß für unſere Zeit hat und eine politiſche
Satire richtig zu erfaſſen verſteht dem wird die Lektüre einen
großen Genuß bereiten Manche Blätter ſcheinen freilich das
alles für baaren Ernſt zu nehmen wir glauben aber ſie thun
nur ſo Wir wenigſtens haben lange nicht ſo gelacht wie über
das Buch Altkonſervativ

Soziale Praxis
Durch den vielerörterten Uebergang der Sozialen Praxis

an ein Konſortium unter dem Vorſitz des früheren Handels
miniſters v Berlepſch wird der Prozeß wieder in Erinnerung
ebracht den ſ Z Herr v Berlepſch gegen den bisherigenHerausgeber der Zeitſchrift Herrn Privatdocenten Dr Jaſt r ow

in Berlin wegen ſeines Buches Sozialliberal führte Es
wurde u a darauf aufmerkſam gemacht welch ſchlechten Ein
druck es machen müſſe daß jetzt Herr v Berlepſch den alten
Widerſacher verdränge Vergebens verſicherte Herr v Berlepſch
in einem Schreiben an die Voſſiſche Zeitung, daß er eines
Racheaktes nicht fähig ſei Jetzt hat Dr Jaſtrow in der
neueſten Nummer der Sozialen Praxis eine Erklärung er
laſſen in der er über ſeinen Rücktritt von der Leitung des
Blattes ſagt

Aus den Begleiterſcheinungen dieſes Rücktritts iſt in der
Oeffentlichkeit der Schluß gezogen worden daß er ſich als er
zwungener Abgang darſtelle e bedaure dieſe Schluß
folgerung nicht nur deshalb well es nicht mein Wunſch ſein
kann daß das Wohlwollen für mich zu objektiv unbegründeten
Anklagen gegen andere führe ſondern auch deswegen weil die
Erzwingbarkeit eines Rücktritts eine Abhängigkeit vorausſetzt
die mit den Zielen der Sozialen Praxis, wie ſie bisher
wenigſtens von allen Betheiligten aufgefaßt wurden nicht ver
einbar wäre Frei und ünbeengt wie die Leitung dieſer Zeit
ſchrift in meinen Händen war und iſt iſt auch für meinen
Rücktritt nichts maßgebend geweſen als meine eigene
freie Entſchließung Dieſelbe freie Entſchließung habe
ich den Mitarbeitern gewahrt indem ich dafür geſorgt habedaß keine laufende Verpflichtung üder den genannten Termin

hinausreiche Bei dieſer völlig klaren Sachlage wären die
eingetretenen Mißdentungen vermeidbar geweſen wenn das
litterariſche Herkommen den Zeitpunkt für eine derartige
Mittheilung durch Vereinbarung feſtzuſtellen auch in dem vor
liegenden Falle beobachtet worden wäre Die ungewöhnliche
Art in welcher dem Publikum unter Betonung der veränderten
Beſitzverhältniſſe ein neuer Herausgeber genannt wurde ohne
daß der Rücktritt des bisherigen auch nur Erwähnung ge
funden hätte mußte Mißverſtändniſſe geradezu herauf
beſchwören Die diesbezügliche zur Veröffentlichung beſtimmte
Druckſache iſt der Redaktion der Sozialen Praxis lediglich
rn zur gleichen Zeit zugegangen wie jeder anderen

aktion
Damit wird Herr v Berlepſch wieder durch die Großmuth
ſeines Gegners beſchämt Das erſte mal geſchah es als
g v Jaſtrow wegen ſeiner Darſtellung vom Erlaß der
Bergwerksabgaben im Wege des Disciplinarverfahrens zu
einem Widerruf gezwungen werden ſollte Der Autor blieb
ſtandhaft bis ſchließlich der Miniſter ohnedies ſeinen Abſchied
nahm Gerade damals als alle Welt die Empfindung hatte
daß ein verlangter und dann fallen gelaſſener Widerruſ dem
erfolgloſen Dränger zur Unehre gereichen müſſe ſchrieb Jaſtrow
den Artikel über Das Miniſterium Berlepſch und zeigte
dentlich daß die Ehre des Herrn von Berlepſch rein ſei daß
ihn lediglich die Schuld treffe guf den Eindruck den ſeine
Handlungsweiſe machen müſſe keine Rückſicht genommen zu
haben Jetzt wo er in den häßlichen Verdacht der Rachſuchtgekommen iſt iſt der Einzige der ihn von dieſem Seagt

reinigen kann derſelbe Autor und er thut es in ſo beſtimmten
Worten daß jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt

Eine Streikſtatiſtik
Die Generalkommiſſion der ſozialdemokrati

ſchen Gewerkſchaften in Hamburg wird in kürzeſter

Zeit eine Streikſtatiſtitk des Jahres 1896 heraus
eben um zu zeigen ob die Errungenſchaften der Streiks im

Verhältniß zu den Opfern ſtehen Vorläufig hat ſie ſich damit
in dem ſoeben erſchienenen zweiten Bericht über die

deutſchen Gewerkſchafts Organiſationen 1896 eine Zuſammen
ſtellung der Slkreik Ausgaben ſeitens der einzelnen Gewerk
ſchaften zu geben

Jm Jahre 1895 wurden von 34 Organiſationen 239,816 Mfür Streits ausgegeben im Jahre 1896 von 44 Organiſationen
944,344 M Jn 6 von 50 Organiſationen wurden keine Aus
gaben für Streiks im eigenen oder in einem anderen Berufe
gemacht Bei den Glaſern Goldarbeitern u

tuckaterren und Vergoldern betrugen die Ausgaben für
Streiks unter 1000 M Die größten Ausgaben für Streiks
machten die Holzarbeiter Verband ſie verausgabten 155,430 M
pro Kopf der Mitglieder 4,62 es folgen die Metall

arbeiter mit 102,125 M pro Kopf 2,41 Weiter kommen die
Maurer mit 86,575 3,25 die Hutmacher mit 72,297 M
21,41 die Buchdrucker mit 66,788 M 3,19 die Schuh

macher mit 51,225 M 4,29 die Tabakarbeiter mit 47,087 M
3,15 die Buchbinder mit 41,042 M 6,83 die Zimmerer

mit 29,594 M 2,23 die Lithographen mit 27,981 M 5,31
die Porzellanarbeiter mit 27,134 M 3,34 die Fabrikarbeiter
mit 25,566 M 2,27 die Steinſetzer mit 22,944 M 8,42

In den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsverſammlungen wird
ſeitens einzelner Agitatoren bekanntlich der Mund immer
gehörig voll genommen und erklärt daß die gewerkſchaft
lichen Organiſationen die a r und die Arbeits
bedingungen beſtimmen könnten Die Generalkommiſſion denkt
darüber etwas nüchterner ſie bemerkt zum Schluß ihres
Berichts

Wir ſind noch weit davon entfernt die Gewerk
ſchaften beſtimmend in die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe eingreifen zu ſehen An einzelnen Orten
mag dies heute ſchon möglich ſein im allgemeinen aber ver
mögen ſie einen maßgebenden Einfluß bis jetzt noch nicht
auszuüben Zwar dürfte die Hoffnung die Entwickelung der
Gewerkſchaften durch eine Ausnahmegeſetzgebung in Preußen
zu hemmen nicht in Erfüllung gehen doch wird der bald zu
erwartende wirthſchaftliche Niedergang auch die Aktions
fähigkeit der Gewerkſchaften zeitweilig wieder beſchränken

Verwaltung und Rechtspflege
Der Juſtiz miniſter verweiſt in einem Erlaß an die

n n auf die Klagen die ſeit Jahren bei
ihm von den bei Rechtsanwälten Notaren Gerichtsvollziehern
und Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigten Bureguan geſtellten
über die Einſeitigkeit des Kündigungsverhältniſſes niedrige Be
ſoldung zu lange Arbeitszeit uſw erhoben worden ſind Wenn
auch die Klagen vielfach übertrieben und jedenfalls nicht für das
ganze Staatsgebiet in vollem Umfange zutreffend ſein dürften
ſo mögen doch die Berufsverhältniſſe der Bureauangeſtellten an

rößeren Orten in mancher Beziehung zu wünſchen übrig laſſen
Soweit dies der Fall ſei werde die Frage zu erwägen ſein ob
ſich eine Beſſerung der bezeichneten Verhältniſſe ohne Beſchreitung
des Weges der Geſetzgebung herbeiführen laſſe

Das Kammerge richt beſtätigte ein Urtheil des wies
badener Landgerichts durch das einige Sozialdemokraten die
auf Sonntag 10 Januar 10 Uhr vormittags eine Verſammlung
einberufen hatten wegen Zuwiderhandlung gegen eine Polizei
verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feiertage beſtraft worden waren Malitiös bemerkt
dazu die Germania

Die Polizeiverordnung auf Grund deren die Verurtheilung
erfolgte iſt vom Herrn Regierungspräſidenten von Wiesbaden
erlaſſen Der Vorkämpfer ſür Religion Ordnung und Sitte
der Königl Regierungspräſident u des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes Herr v Tepper Laski geht am erſten
Pfingſttag wie am erſten Oſtertag mit ſeinen Gäſten auf die
Jagd Und die evangeliſche Kreisſynode Gladenbach wird
kirchenbehördlich gerüffelt weil ſie bei dem evangeliſchen Herrn
v Tepper Laski die Entheiligung des Sonntags durch die
Jagd gerügt hat

Sollte die Germania den Spruch des Junkers Alexander
vergeſſen haben Er trifft doch noch recht oft zu allerdings
nicht vom Landrath abwärts

Die Aufbanſchung des Falles Daubenfpzeck ſcheint nichts
weiter als ein ungeſchickter Verſuch zu ſein Stimmung für ein
neues Bwornsaeß zu machen etzt wird es ſogar ſo dar
geſtellt als ſei Daubenſpeck ſeit Neve s Verhaftung die Seele
der internationalen anarchiſtiſchen Bewegung geweſen Zur
Herſtellung von Verbindungen hätte er wiederholt das Ausland
beſucht und ſich auch zur Zeit des großen Anarchiſtenprozeſſes
wider den Klavierarbeiter Kamien und Genoſſen in Deutſchland
aufgehalten Wie man weiter mittheilt iſt die ganze Meldung
von dem geplanten Anſchlag auf das Leben des Kaiſers auf dieErfindung zweier fal enſtüchtger deutſcher Soldaten zurück

d r welche durch ihre Denunciagtion ſich eine ſtraffreie
ückkehr nach Deutſchland erwirken wollten Daubenſpeck der

genügende Beweiſe für ſeine abſolute Unſchuld beigebracht hat
wird ſchon ſeit Jahren von den londoner Anarchiſten als
unſicher und als Spion betrachtet

Jn der Saarburger Radfahraffäre erklärt jetzt die
pariſer Zeitung Le Velo Die Firma habe zwar einige ſaar
burger Sportsſfreunde ſo auch den Radfahrer Bourillon zu
ſeinen Rennſiegen ſchriftlich beglückwünſcht dagegen ſei der Paſſus
der Glückwunſchadreſſe in der die Saarburger ſagen daß diefranzöſiſchen Fahnen auch die ihrigen ſeien von einem Redacteur

des Velo eigenmächtig zugefügt worden Dieſer Paſſus hatte
bekanntlich zu verſchiedenen Maßregelungen der Betheiligten
Veranlaſſung gegeben S auch heutiges Morgenblatt

7 Ueber ein Dprueb h Polizeiſtücklein aus demKönigreich Sachſen berichtet man folgendes Jm Volks
verein für Hohenſtein Ernſtthal der ſeinen We meiſt
Vorleſungen wiſſenſchaftlichen Charakters bietet ſollte Nanſen s
Werk Jn Nacht und Eis zur Vorleſung kommen Da
erhob ſich der Gendarmeriebeamte und verbot die Vorleſung
aus dem Buche des J Nordpolfahrers Darob natürlich
großes Staunen der Mitglieder Als dann ein Antrag ein
gebracht war gegen dieſes Verfahren der Polizei Beſchwerde
u erheben da verbot der Beamte die Debatte und die Abhin über dieſen Antrag und fügte hinzu Denken Sie
enn ich ſetze mich hierher Das e noch Das Verbot

der Vorleſung ans dem Nanſen ſchen Werk iſt von der Amts
hauptmannſchaft in Glauchan natürlich aufgehoben worden

Eine neue Uniform iſt für die Lokomotivführer
des r Danzig probeweiſe in Beſtellunggegeben Die Neuerung beſteht darin daß die Beamten welche
bisher einen ſchweren Uniform Anzug zu tragen hatten probe
weiſe mit einer leichten Litewka die ſchwarze Wappenknöpfe
trägt ausgerüſtet werden ſollen

Heer und Marine
Das Kriegsminiſterium verweiſt die Jntendanturen

und Bekleidungsämter darauf daß bei der Beſchaffung von
Wäſcheſtücken und ſolchen Stoffen die in der Hausweberei
hergeſtellt werden können die letztere namentlich durch Berück

chung derjenigen Unternehmer die lediglich Handweber be
äftigen und die höchſten Webelöhne w n entſprechender
eiſe mit Aufträgen bedacht werden ſoll Andererſeits erſcheine

es aus Erwägungen die auf anderem Gebiete lägen nicht an
gängig die Herſtellung und Lieferung beſtimmter Stoffe unter
völliger Ausſchließung der mechaniſchen Weberei allein der
Hausweberei vorzubehalten
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jeder Zollbreit Boden

n des Kieler Kriegshafens ſollenin de Sach hen durchgreifend verſtärkt werden welt die

bisherigen nicht mehr geeignet S dem modernen Angriffs
malerial einer feindlichen Flotte tand zu halten Als im
1848 der Krieg mit Dänemark begann diente der Kieler Hafen

erſten mal als Kriegshafen für die damalige ſchleswigm inſche Flotte Die den Friedrichsort und ein paar
e chanzen mit wenigen Kononen beſetzt bildeten damals

nen geringen Schutz des Hafens und trotzdem gelang es
n t Herſtellung einer Flotte betrauten Männern hier einehen damaligen Verhältniſſen entſprechende recht anſehnliche

Küſtenvertheidigungsſtotte ins Leben zu rufen und jahrelang zu
erhalten

tſeeſtation erklärt die Meldung der Timesa e eines deutſchen Matroſen
geſtriges Morgenblatt für vollſtändig erlogen

Volkswirthſchaftliches

o gur Organiſation des Handwerks gemäß den injehte Seſſion vom Reichstage beſchloſſenen geſetzlichen Be

timmungen theilt man mit daß die Vorſtände derjenigen
nnungen die den Schutz der 88 100e und 100k genießen

durchweg die Umwandlung der jetzigen Jnnungen in Zwangs
Jnnungen befürworten

Der Mangel an ſtatiſtiſchen Nachweiſen auf dem Gebiete
der Unfallverſicherung hat ſich bei den Berufsgenoſſen
ſchaften für die gerechte Vertheilung der Laſten die Verhütung
von Unfällen uſw oft recht fühlbar gemacht jedoch ließen ſich
bisher für die kurze Zeit während welcher die Unfallverſiche
rungsgeſetze beſtehen brauchbare Durchſchnittszahlen nicht feſt

Die Knappſchafts Bernfsgenoſſenſſchaft hat
nun das ihr zu Gebote ſtehende reiche Material 31,679 ent
ſchädigte Unfälle aus der Zeit vom 1 Oktober 1885 bis
I e 1895 zu ſtatiſtiſchen Ermittelungen im weitgehendſtenUmfange unter Ven hin der für jeden Unfall angelegten Zähl

karte verwerthet Das uns vorliegende Werk behandelt in ſeinem
erſten Allgemeinen Theile den Umfang des Materials die Auf
wendungen für die Verletzten die Eintheilung der Berufs
genoſſenſchaft uſw Der zweite Theil giebt Aufſchluß über das
Geſchlecht und das Alter der Verletzten über den Ort der Un
fälle die Vertheilung derſelben nach Tageszeit Wochentag
Monat und Jahr über die Veranlaſſung der Unfälle und die
inneren Urſachen derſelben ferner über die Folgen und die Arten
der Verletzungen Jm dritten Theile iſt die Belaſtung durch die
Unfälle nach jeder Richtung hin nachgewieſen und im vierten
Theile die Gefährlichkeit der einzelnen Jnduſtriezweige in ihrem
gegenſeitigen Verhältniß erörtert dabei ſind auch die Gefahren
tariſe der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft einer Beſprechung
unterzogen worden Das auf 160 Seiten Großquart gedruckte
Werk mit 8 graphiſchen Darſtellungen im Text ſowie einer
geographiſchen Karte mit 4 Tafeln im Anhange erſcheint gebunden
d e emann s Verlag Berlin W Mauerſtr 44 zum Preiſe

on
Die koburger Handelskammer hat auf eine Anfrage

des Reichskanzlers ob die Errichtung lokaler Korn
märkte zum direkten Verkehr der Produzenten mit den Kon
ſumenten dort möglich ſei geantwortet der einfachſte Weg zu
den geregelten Preisbeſtimmungen fei die Aufhebung des
Börſengeſetzes

Eine Strafexpedition

Der Kommandant des Vermeſſungsſchiffs Möwe, Kor
vettenkapitän Merten berichtet über die Beſtrafung der Be
wohner der Jnſel Aly die am 13 April d J einen Ueber
52 auf eine an Land geſetzte Vermeſſungstruppe ausgeführt
atten

Am 15 April ſchiffte ſich das Landungscorps unter dem
Befehl des Kapitänlieutenant Schaumann I Oſſizier der

Möwe aus dem als Dolmetſcher ein Händler eine Anzahl
ſchwarze Bootsjungen und zwölf Arbeiter der nahen Station
auf Selo beigegeben waren die das Abbrennen der Häuſer
beſorgen ſollten Bis 12 7 Uhr mittags waren acht Dörfer
mit zuſammen 120 bis 150 Hütten unter dieſen einige ſehr
große Tambuhäuſer abgebrannt Die Vermeſſungsarbeiten der

Möwe auf der Jnſel ſind wieder aufgenommen und weitere
Baken zur Triangulation errichtet worden für den ſchnellen
Fortgang der Arbeiten ſind die nunmehr getroffenen Vorſichts
maßregeln hinderlich da jeder arbeitenden Abtheilung eine be
ſondere Bedeckungsmannſchaft mitgegeben wird die Kpt Merten
für die r nicht glanbt entbehren zu können Den
bei dem Ueberfalb verwundeten Mannſchaften der Möve

zwei Matroſen wurden ſchwer zwei leichter durch Pfeilſchüſſe
verletzt geht es den Verhältniſſen nach gut Kapitän Merten
hat die Erfährung gemgcht daß unſere Marinemannſchaſten
zum Durchſüchen von Büſchen nicht zu verwenden ſind da
leßtere auf den auſtraliſchen Jnſeln ungemein dicht und von
Lachen und Tümpeln durchſetzt ſind Ein Erfolg wäre nur
denkbar wenn eine Sucherkette Mann an Mann ſtände und

unterſucht werden könnte KapitänMerten hat vergebens nach dem Grunde des UÜeberſalls der
Alyleute auf unſere Möwe Mannſchaften geſucht Er kann
ſich nur denken da der Anblick der Beile Aexte Bnuſch
meſſer und Sägen ihre Habgier gereizt habe zumal ſie die

irkung der Feuerwaffen noch nicht an ſich ſelbſt erfahren
hatten Bei dieſem Zwiſchenfall hat ſich auch gezeigt wie
wenigen die Durchſchlagskraft der Gewehre iſt die

Möwe Mannſchaften haben noch nicht das neueſte bei der
Armee bereits ſeit mehreren Jahren eingeführte Modell an
Bord denn hinter den Kokospalmen und den Kanoes

Neu

lagen die Kanacken vollkommen ſicher gegen die Schüſſe Erſich dagegen wird die Kraft geſchildert womit die Ein
geborenen v Pfeile zu ſchleudern wiſſen Ein Pfeil der
einem Matroſen durch das rechte Fußgelenk gegangen war
zerſplitterte in zwei Theile derartig feſt eingekeilt ſaß er
zwiſchen den Knochen daß es der vereinten Anſtrengung
beider Schiffsärzte bedurfte um ihn herauszuziehen was in
deſſen erſt nach viermaligem Anſetzen gelang

Ansland
OeſterreichUngarn

Die Konferenzen der parlamentariſchen Kommiſſion
der e ger Majorität haben wie bereits
in unſerer Morgen Ausgabe mitgetheilt einen Unterausſchuß
beauftragt die weiteren Verhandlungen mit der Regierung zu
führen Es iſt die alte Erfahrung Wenn ein General nicht
weiß was er thun ſoll ſo unternimmt er eine Rekognoszirung
und wenn in einer Kommiſſion guter Rath theuer iſt ſetzt ſie
einen Unterausſchuß ein Damit hat vochnfig der mit
Spannung erwartete große Tag von dem die neue autonomiſtiſche

ihren Ausgang nehmen ſoll geendet und ſo iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach noch eine längere Galgenfriſt gewonnen
bevor Oeſterreich zum lebenslänglichen Föderalismus verurtheilt
wird Das ganze Ergebniß des großen Tages iſt daß das
faktiſche Verhältniß das ſeit langem thatſächlich zwiſchen der
Regierung und den Majoritätsparteien beſteht durch wechſel
ſeitige Anerkennung gewiſſermaßen legitimirt wurde Es muß
nun abgewartet werden was für Sprößlinge der nunmehr
legitimirten wilden Ehe zwiſchen dem Grafen Badeni und der
Adreß Majorität der Föderaliſten entſpringen werden Mit
welcher Entrüſtung hatte man den Deutſchen als ſie die
Forderung nach Zurückziehung der Sprachenverordnung erhoben
und doch damit nichts verlangten als die Gutmachung eines
Unrechts das als Unrecht von der Regierung ſelbſt anerkannt
iſt die Autorität der Regierung entgegengehalten Eine Re
gierung hieß es die ſo ihre Autorität preisgeben würde wäre
überhaupt die letzte Regierung Und nun vergleiche man damit
die Rolle welche die Regierung und ihre Antorität jetzt ſpielt
Vor fünf Monaten erklärte Graf Badeni peremptoriſch er
könne eine Majorität nicht geceptiren in welcher die Deutſchen
nicht vertreten ſind heute iſt er es der die gegen die Deutſchen
gebildete Majorität zuſammenruft um ihr zu ſagen er wolle
künftig nur bei ihr ſeine Stütze ſuchen Hundert zurück
gezogener Verordnungen können die Autorität einer Regierung
nicht ſo kompromittiren als eine ſolche unter demüthigendem
Zwang ſich vollziehende Verleugnung feierlich proklamirter
Regierungsprinzipien Und derartige Verleugnungen haben
wiederholt ſtattgefunden

Frankreich
Eine Note der offiziöſen Agence Havas enthielt die Mit

theilung daß infolge eines dem Kardinal Erzbiſchof
von Paris gegenüber ausgeſprochenen Wunſches am
31 Anguſt dem Tage der Heimkehr des Präſidenten Faure
in der Sühnkirche auf dem Montmartre ein Tedeum ab
gehalten werden würde Dieſe Mittheilung hat in Paris viel
Staub aufgewirbelt Die Konſervativen freuten ſich über die
angekündigte Feier in der Herz Jeſu Kirche welche ſeit
25 Jahren ſeitdem die Nationglverſammlung ihren Bau zur
Sühne der während des Kommunegufſtaudes begangenen
Sünden beſchloß den Radikalen ein Dorn im Auge iſt Aber
auch ſie fragten gleich dieſen Wer hat denn dem Kardingl
Erzbiſchof den Wunſch ausgedrückt Sollte es ein Mitglied
der Regierung oder jenignd aus der Familie des Präſidenten
der Republik ſein Es hat allen Anſchein als ob das Tedenm
auf dem Montmartre ſo viel von ſich reden machen ſollte wie
der Trauergottesdienſt in Notre Dame für die Opfer des
Bazarbrandes

Ueber die Stärke des franzöſiſchen Landheeres
ſind dem eben erſchienenen Bericht des Burcau de recrutement
folgende Ziffern zu entnehmen Die aktive Armee zählt einen
ſtändigen Effektivſtand von 663,000 Militärperſonen aller
Grade 70,000 Mann die zur augenblicklichen Verfügung des
Kriegsminiſters bleiben und 212,000 Reſerviſten Da die
70,000 Mann während zweier Jahre jeden Augenblick ein
berufen werden können ſo iſt der eigentliche Frieden sſtand
743,000 Mann Die Reſerviſten bleiben 10 Jahre in der
aktiven Reſerve 6 Jahre in der Territoriglarmee und 6 Jahre
in der Territorialreſerve Nimmt man den von den General
ſtäben aller Länder angenommenen Verluſt von 2 Proz jährlich
au ſo erhält man folgende Ergebniſſe 1,887,000 Reſerviſten
10 Kontingente 957,000 Territorialſoldaten 6 Kontingente
847,000 Territorialreſerviſten 6 Kontingente 743,000 Mann
der ſtändigen Armee in Summa 4,434,000 Mann die
ſämmtlich die militäriſche Ausbildung erhalten haben und von
denen zwei Dritttheile länger als ein Jahr ein Dritttheil ein
Jahr unter den Waffen geſtanden haben und deren Ausbildung
in r Reſerve und Territoriglarmee zeitweiſe fortgeſetzt
wurde

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
An Stelle des Frhrn v Herzogenberg der zum Vorſtehereiner Meiſterſchule berufen wurde iſt der Muſiker rrſget

Friedrich Gernsheim zum Mitgliede des Senats derAkademie der Künſte in Berlin gewählt worden
Das Chemiſche Laboratorium zu Wiesbaden iſt nach

dem Tode des Begründers Geheimen Hofrathes Profeſſor
Dr R Freſenius unter die Leitung der beiden Söhne des
Verſtorbenen ſowie des Schwiegerſohnes Dr F Hintz ge

ommen

Bei den gen Baggerungen im Main bei Frank
furt unterhalb der alten Sachſenhäuſer Brücke ſind über
dreihundert größere und kleinere Gold ſtücke aus dem Ende
des vorigen und dem Anfang dieſes Jahrhunderts gefunden
worden die geſchichtlich zum Theil intereſſant ſind ſo namentlich
Münzen des Königreichs Weſtfalen von Napoleon I
Ludwig XVI Ludwig XVIII uſw Man vermuthet daß die
Goldſtücke wie die ebenfalls daſelbſt gefundenen Plomben aus
einer im Jahre 1815 auf der Flucht von der Brücke in den
Main geworfenen franzöſiſchen Kriegskaſſe ſtammen

Von den auf die Tagesordnung des 10 Verbandstages des
deutſchen Schriftſteller Verbandes geſetzten Anträgen
verdienen der Antrag Schröter Jeng betreffs eines in Jena
zu begründenden Dichterheims, als einer Zufluchtsſtätte
bei zeitweiliger Noth und im Alter ſowie der Antrag Redlich
Berlin der die Organiſation einer auf beſonderen Beiträgen
bernhenden Unterſtützungskaſſe bezweckt die Beachtung
weiterer ſchriftſtelleriſcher Kreiſe Der umſtrittenſte Antrag
der auf der Tagesordnung ſteht wird vorausſichtlich der des
Schleſiſch Pommerſchen Landesverbandes ſein der die Klar
ſtellung des Verhältniſſes des Deutſchen Schriftſteller
Verbandes zum Allgemeinen deutſchen Journaliſten und
Schriftſtellertgge ins Auge faßt Während dieſen Verhand
lungen nur Mitglieder des Deutſchen Schriftſteller Verbandes
beiwohnen können iſt die Theilnahme an allen übrigen Ver
auſtaltungen auch dem Publikum geſtattet Karten hierzu
werden noch bis Sonntag 5 d vormittags ausgegeben im
Verbandsbureau Leipzig Müller s Hotel, Matthäikirchhof
Preis für Schriftſteller 6 für Nichtſchriftſteller 10 M

Für die 44 Verſammlung deutſcher Philologen und
Schulmänner vom 29 Sept bis 2 Okt in Dresden iſt jetzt
das Programm erſchienen Neben den allgemeinen und
Sektions Sitzungen ſind vorgeſehen am 29 Sept Feſteſſen am
30 Feſtvorſtellung im königlichen Hofthegter am 1 Okt eine
von der Stadt Dresden angebotene Feſtlichkeit am 2 Okt eine
Schiffahrt nach der Baſtei und nach Meißen Geh Reg Rath
Prof Dr Con ze aus Berlin hat einen Vortrag über Gym
naſium und Archäologie angemeldet die Profeſſoren Dr Treu
aus Dresden über das Verhältniß der griechiſchen zur neueren
Bildhauerei Dr Wiſſowa aus Halle römiſche Götterbilder
Dr Delbrück aus Jena vergleichende Syntax Dr Förſt er
aus Breslau Antiochia Zum Gedächtniß Otfried Müller
Dr Dieterich aus Gießen der Urſprung der Sarapis und
Dr Studniczka aus Leipzig Menonder Sektionen giebt
es diesmal 11 darunter zum erſten male eine für Bibliotheks
wiſſenſchaft

Die Durchſicht von Jacob Burckhard s litterariſchem
Nachlaß ergab daß eine Abhandlung über Rubens ſowie
Studien über Die Entwicklung des Altarbildes, Das
italieniſche Portrait und Die Sammler der Renaiſſance druck
reif zur Veröffentlichung bereit liegen

Felix Dahn wird demnächſt im Verlage von Breitkopf
Härtel in Leipzig einen ſozialen Roman aus dem 7 Jahr
hundert n Chr unter dem Titel Eb roin veröffentlichen

Schilddrüſenpräparate ſind nach einer im Reichs
anzeiger bekanntgegebenen kaiſerlichen Verordnung unter die
jenigen Drognen und chemiſchen Präparate eingereiht worden
welche nach 8 2 der Verordnung betreffend den Verkehr mit
Arzneimitteln vom 27 Januar 1890 nur in Apotheken feil
gehalten oder verkauft werden dürfen

Der öſterreichiſche Volksdichter Karl Coſta hat ein neues
vieraktiges Volksſtück Die Fechtbrüder vollendet Es
wurde vom Wiener Raimund Theater zur Aufführung an
genommen

Das Institut de droit international beſchloß
ſeine nächſte Jahresverſammlung verbunden mit der Feier des
25 jährigen Beſtehens im Haag abzuhalten

Die große Yerkes Sternwarte bei Chicago ſoll nun
mehr beſtimmt am 30 September d J eröffnet werden Es ſoll
bei dieſer Gelegenheit eine Aſtronomen Konferenz ſtattfinden an
der auch viele Mitglieder der gegenwärtig in Toronto in Kanada
tagenden Britiſh Aſſociation theilnehmen werden

Waaren un d Produktenbertehte
Wolle Haum wolle

Brewen 2 Sept Bauwwolle Ruhig Uplaud mlddl
49 Plg

Liverpool 2 Sept Naechm 12 Uhr 50 Alinnien Baum wolle
Umsnatz 8000 B davon für Spekulation und Export 500 B Amerikaner
anziehend z höher Ostindische ruhig

Middl amerikan Iiefernuxen Stetig Sept Okt 358 Verkäuferprei
Nov Dez 327 3 Werth Jan Febr 34 do März Apra
348 d Verkäuferpreis

verpool 2 Sopt Nachm 4 Uhr 10 Alinuten Raum wolle
Umentz 12,900 BR davon für Spekulation und Expor 1000 B Wuhig
Amerikaner g0 höher

Aiddl amerik Livferungen Willig Sept Okt 356 Verknuferpreie
Okt Nov 8 3 do Nov Der 318 3 do Dez an 34 6

54 do Jnn Febr 344, Kauleryreis Frbr Alärz 3486 Verkäuferpreis
März April 358 Käuferpreis April Mai 34 do Mi
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Juni 3 3 do Juni Juli 8 3 d do
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Die am 1 Oktober er fälligenCoupons unserer Pfandbriefe Wer
den bereits vom 15 September
cr ab an unserer Kasse in Berlin
und an den bekannten Zahlstellen
Kostenlos eingoelöstPommoergche Bypoth Aect Bank

Die am 1 Oktober er fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe wer
den bereits vom 15 September er
ab an unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz
und Berlin ſowie an ſämmtlichenauswärtigen Zahlſtellen koſtenlos
eingelöſt

Mecklenburg Strelitzſche
Hypothekenbank

men Kyffhäuser

r SchuleMaschinenbau
Staatl geleit Abgangsprüf Neue
einf Lehrmethode Kein Diktieren

Die Direktion Müller
Programme kostenlos

Herzogth S Altenburg
Stadtische

Bauschule
Roda s

gr u näh Ausk durel e Sb Körner
Gummi
wäſche

Aniverſal

nur beſtes

Fabrikat eempfiehltAlbin Hentze
24 Schmeerſtr 24

Für Raffeekrinßer
Anker Cichoricn

iſt vorzüglich ſchmackhaft
bekömmlich anregend nahrhaft rein

löslich ergiebig ſparſam hillig

der beſte KaffeeZuſa

Dommerich

ber an wein gesammtes grosses Lager

Soinenstopſe Sam

Magdeburg Gr

Gänzlicher Ausverkauf
Durch andere Unternehmungen zu der Aufgabe meines hiesigon Geosehäftes eraulasst stollo ich von MIontag

mete Costume Sammets
Mitseſte Julllo Jiteſtor éeliarpes el e

m fabelhaft billigen Preisen un
vollständigen Ausverkauf

Das Lager besteht nur aus ganz modernen Sachen und bietet sich hierdureh eine Kaum wiederkehrende günstigo Gelegenheit zumoriheilhaſterten Einkauf aller Neuheiten für Herbst und Winterbedarf in obigen Artikeln

Verkauf nur gegen Banr

Leipziger Strasse 5

e m C C D C C 7 n J

den 6 Septem

CGrefelder Seidenhaus B Blankenstein
IIalle a S

h r

Die gesammte fast noch neue Lacdeneinrichtung Bogenlampen Gaskronen etc sind zu verkaufen
d e

T ſy ne Meren

Geſchäſtshaus ſeiner Herren und Knabenmoden
empfieblt

Gummieſfäntel
mit Stoffbezug

in allen Qualitäten und jeder Preislage

Loden FIämtelwafſſerdicht

Chewiot Mäntel
Velour MäntelStaube äänatel
Huitscher Flämtel
Iſvrhe AmzügeS Liüvree J ILivrhe BBöcke

La reno Beil Hosen
III

Jaga u Haus Joppen
Hellner AnzügeFrack Amziüige

Radfahrer Anzüge S
mit paſſender Mütze und Gürtel

Alle hier aufgeführten Artikel ſind in reichhaltigſtem Farben und Qualitätenfortiment
am Lager vorräthig

Frisch geschossene BRebhühner Rehwild
Hambg Günse Enten Hähnchen TafelkrebseSchlesische Treibhaus Ananas frz Pürstehe MelonenWeintrauben Tafelbirnen Tomaten Apfelsinen

Veinster Tafel Aufschnitter Aale Flundern Rheinlachs Nenvauger

u Sprengel Se
Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

Grosso Brauhaus
gtrasso Ar 20

Tapezierer und Becorateur

Vädern n von Reiſen

Professor V

Atelier F ünstliehe u ää
Plomben Zahnziehen ſchmer
R Pfaudler Sir

ternebhmer zumtnternebmer u MeterM Abteufenkee
für Branunkohlenwerk al 75
ſucht Offerten unter H Sbefördert Rudolf Hosse Srirr

du den on

GeschenKen
bei Rückkehr aus den

empfehle eine große Auswahl v
Neubhbheiten e

F R Tittel
Juwelen

I Gold u SilberwaarenI echte u echte Bifjonterien

en S en St aSpecialiiston

Aechte BremerHamb der Cigarren
und nicotinfreie von 5 bis 15

Verſandt nach auswärts prompt
W Schneidler

Bremer Cigarren Lager en gros

en detail Ir48 Gr Ulrichſtraße 48

r Vlasche 30 Pr

M Ges ine
e

Vorräthig in den besseren
Coloniahw Deſſcatess und

Drogen Handiungen ad

Petroleum Liter 16 Pfg
Schweineſchmalz Pfd 33 Pfg

Otto Pallas Auguſtſtraße 60

Auction
Sonnabend den 4 d M Vorm 310 UhrMöhbel Spiegel und Polsterwaaren Magarzin

Lager nur gut gearbeiteter Möbel
zu billigsten Preisen

Leipzn 8

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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